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Ansprache Sathya Sai Babas an Weihnachten, 25.12.2003

Der dem jungen Prahlada,

dem verzweifelten König der Elefanten,

dem Kind Dhruva, das stetige Hingabe besaß,

dem bedürftigen Kucela, der eine große Familie hatte, aber mittellos war,

eine seiner vielfältigen Gaben schenkte:

der lotusäugige Gott Vishnu, gerühmt in den Veden und stets mitfühlend,

dieser höchste Gott,

die Verkörperung der Liebe und des Mitgefühls, alles Genannten und noch von vielem mehr,

ist jetzt in unserer Mitte inkarniert.

Verkörperungen der Liebe!

Wo ist Gott? Wann inkarniert er sich? Wo verkörpert er sich? Diese Fragen beschäftigen heutzutage den Menschen. Gott ist allgegenwärtig. Alle sind Verkörperungen Gottes. Die Menschen geben Gott heute verschiedene Namen und Formen wie z.B. Râma, Krishna und Jesus, und feiern deren Geburtstage. Aber: Kann Gott einen Geburtstag haben? Nein. Zu glauben, Gott wäre an einem bestimmten Tag im Jahr geboren worden, zeugt von Unwissenheit. Gott existiert in jedem Menschen in Gestalt des Atems. „So ´ham“ symbolisiert den Vorgang des Ein- und Ausatmens. „So“ bedeutet „Das“ (Gott), „´ham“ „Ich“, das Individuum. Obwohl es zwei verschiedene Worte sind, nämlich Gott und das Individuum, besteht zwischen beiden kein Unterschied. Sie sind ein und dasselbe. In Wirklichkeit wird Gott nicht geboren und es gibt keine Ziele, die er erreichen müsste. Aber er inkarniert, um Glauben in den Menschen zu erwecken. Wo Geburt stattfindet, muss es auch den Tod geben. Aber Gott ist jenseits von Geburt und Tod, er hat weder Anfang noch Ende. Die Annahme, Gott habe einen Geburtstag, beruht nur auf eurer Vorstellung. Die Gottesverehrer beschränken Gott auf eine körperliche Gestalt, beten ihn an und feiern seinen Geburtstag. Es ist alles eine Erfindung ihrer Phantasie und hat nichts mit der Wahrheit zu tun.

In dieser Welt werden täglich viele geboren und viele sterben. Was ist unter Geburt und Tod zu verstehen? Geburt bedeutet, einen Körper anzunehmen, Tod bedeutet, diesen wieder abzulegen. Aufgrund seiner Täuschung erfährt der Mensch die Dualität von Geburt und Tod, Gott hingegen transzendiert beide. 

Seine Hände, Füße, Augen, sein Kopf, sein Mund und seine Ohren sind überall.

 Er durchdringt das ganze Universum.

Durch seine Unwissenheit ist der Mensch im Zyklus von Geburt und Tod gefangen. Geburt und Tod werden durch Gottes Willen verursacht. 

Gott ist die personifizierte Liebe. Er ist in allen Wesen in Gestalt des Lebensatems gegenwärtig. Seit alten Zeiten haben sich die Menschen vereint darum bemüht, das Geheimnis von Geburt und Tod zu verstehen. Man braucht nicht weit zu gehen, um dieses Geheimnis zu verstehen. Der von uns angenommene Körper lässt es uns jeden Augenblick erfahren, denn der Vorgang des Einatmens symbolisiert Geburt und der des Ausatmens Tod. Der Mensch ist nicht in der Lage, die innere Bedeutung des Atemvorgangs zu verstehen. Was sollte der Mensch tun, um dem Zyklus von Geburt und Tod zu entkommen? Er sollte in zunehmendem Maße Liebe entwickeln. Aber heutzutage liebt der Mensch nicht einmal seine Mitmenschen. Das bedeutet nicht, dass es ihm an Liebe mangelt. In ihm ist Liebe, aber er ist unfähig, sie zu erfahren. Er sollte das Prinzip der Liebe, nicht nur einzelne Menschen, wertschätzen.

Wenn wir einatmen („so“), gelangt das Lebensprinzip in unseren Körper und wenn wir ausatmen („´ham“), verlässt es ihn. Dieser Vorgang des Ein- und Ausatmens erinnert uns in jedem Augenblick an unsere innewohnende Göttlichkeit (Ich bin Gott). Solange der Lebensatem im Körper ist, gilt der Körper als segensreich (shiva). Wenn der Lebensatem verschwindet, wird der Körper zum Leichnam (shava). Geburt sowie Tod beziehen sich auf den Körper und nicht auf das Lebensprinzip. Zwischen Geburt und Tod finden auf geheimnisvolle Weise viele Veränderungen statt. Gott ist für all diese verantwortlich. Aber manche Menschen leugnen Gottes Existenz und verschwenden ihre Zeit mit sinnlosen Diskussionen. Gott existiert. Weder kommt er noch geht er. Er ist überall jederzeit gegenwärtig. Aufgrund seiner Bindung an den Körper erfährt der Mensch Geburt und Tod. Wenn er die Anhaftung an den Körper aufgibt und sich völlig Gottes Willen ergibt, wird er vom Zyklus von Geburt und Tod befreit. 

Oh Gott, ich bringe dir das heilige Herz dar, das du mir geschenkt hast.

Was sonst kann ich deinen Lotusfüßen opfern?

Ich bete zu dir, du mögest meine bescheidene Gabe annehmen.

Geburt und Tod entstehen aus der Illusion. In dieser Welt werden täglich viele Wesen geboren und viele sterben. Geburt und Tod geschehen entsprechend der Zeit und den Umständen. Zwischen Geburt und Tod lässt sich der Mensch durch seinen grobstofflichen Körper täuschen und entwickelt auf der Körperebene verschiedene Beziehungen. Er identifiziert sich mit dem Körper und wird von dem Gefühl von „Ich und Mein“ bestimmt. Dies ist ein schwerer Fehler. Solange der Körper existiert, seid ihr mit jemandem verwandt. Was geschieht mit eurer Beziehung, wenn der Körper umkommt? Wahre Beziehung besteht auf der atmischen und nicht auf der körperlichen Ebene. Wer ist vor der Geburt mit wem verwandt? Was geschieht nach dem Tod? In Wirklichkeit sind Geburt und Tod die Auswirkungen jener Täuschung (bhrama), welche es euch unmöglich macht, Gott (Brahma) zu verwirklichen. Weil wir in dieser Weltlichkeit verstrickt sind, gelingt es uns nicht, das transzendentale Prinzip zu erfassen.

Wahre spirituelle Disziplin besteht darin, die eigene Identität zu verstehen. Man sollte untersuchen: „Wer bin ich?“ Alle spirituellen Übungen dienen dazu, euch erkennen zu lassen, wer ihr wirklich seid. Alle benutzen das Wort „Ich“, wenn sie sich vorstellen. Es bedeutet, dass das Ich- (Selbst-) Prinzip in euch dasselbe wie in anderen ist. Doch es gelingt dem Menschen nicht, diese Einheit zu verstehen, vielmehr lässt er sich von den Unterschieden blenden, die durch den grobstofflichen Körper entstehen. Als Folge davon gibt er Konflikten und Friedlosigkeit Raum.

Verkörperungen der Liebe!

Geburt und Tod beziehen sich auf den Körper und nicht auf die individuelle Seele. Der Geist (mind) ist für beide verantwortlich. Alles ist des Menschen eigene Schöpfung. Das Leben ist ein Traum. Wie kann etwas, das in einem Traum erscheint, wahr sein? All dies ist nichts als eine Illusion. Solange ihr euch in dieser Täuschung (bhrama) befindet, könnt ihr Gott (Brahma) nicht schauen. Erst wenn ihr die Fesseln der Illusion zerreißt, könnt ihr die Wirklichkeit erfahren.

Wenn ihr euren Atemvorgang beobachtet, könnt ihr eure wahre Identität verstehen. Aber der Mensch ist an einem so leichten und einfachen Weg nicht interessiert. Er schlägt unebene und schwierige Pfade ein und wird schließlich enttäuscht. Solange sich ein Dorn im Fleisch befindet, schmerzt es. Körperbindung gleicht einem Dorn, der die Ursache allen Leidens ist. Wenn ihr die Anhaftung an den Körper aufgebt, werdet ihr euer wahres Selbst kennen. Ihr leidet, weil ihr euch mit dem Körper identifiziert. Der Körper ist nur eine Illusion. Deshalb sagte Shankara:

Immer wieder geboren werden,

immer wieder sterben,

immer wieder im Mutterleib liegen, 

so verläuft diese vergängliche Lebensreise.

Oh Vernichter des Dämonen Mura,

sei aufgrund deiner reichhaltigen Gnade

mein Fährmann über dieses ungestüme Meer (des Lebens)!

Um das Meer des Kreislaufs von Geburt und Tod (samsâra) zu überqueren, muss man keine intensiven spirituellen Disziplinen durchführen. Man braucht nichts anderes tun als sich unablässig auf Gott zu besinnen. Obwohl Gott sich im Inneren des Menschen befindet, gelingt es ihm nicht, Gott zu verwirklichen. Im Traumzustand erlebt der Mensch vielleicht den Tod und ist traurig darüber. Wenn er aufwacht, stößt er einen Seufzer der Erleichterung aus, da er erkennt, dass das Erlebte nur ein Traum war. Wer war es dann, der im Traum starb? Es war nur eine Schöpfung des Geistes. Entsprechend ist jede Erfahrung des Menschen, selbst im Wachzustand, eine Schöpfung des Geistes. Mein Vater, meine Mutter, meine Ehefrau, meine Kinder usw.: Diese ganzen Gefühle entstehen aus der Täuschung heraus und haben nichts mit der Wirklichkeit zu tun. Durch Täuschung und Illusion entwickelt der Mensch eine körperliche Beziehung und setzt sich selbst dadurch letztlich dem Leiden aus. Wenn der Mensch reine, makellose Liebe entwickelt, wird er weder Schmerz noch Leid erfahren. Die Liebe zum Körper ist falsch und vergänglich, die Liebe zum Selbst ist wahr und ewig. Um eure wahre Identität zu erkennen, solltet ihr im Inneren suchen.

Shankarâcârya war einst mit seinen Schülern auf dem Weg zum Fluss Ganges. Unterwegs traf er einen Menschen, der unter einem Baum saß und „dukrun karane, dukrun karane…“ wiederholte. Er versuchte tatsächlich, die Regeln von Pâninis Grammatik zu meistern. Shankara empfand Mitleid mit ihm und riet ihm, sich auf Gott zu besinnen, statt seine Zeit mit dem Erlangen weltlichen Wissens zu verschwenden.

Oh törichter Mensch, rezitiere Govindas Namen.

Wenn das Ende herannaht, werden die Grammatikregeln dich nicht retten kommen.

Täuschung (bhrama) und Gott (Brahma) basieren auf eurem Geist. Sie existieren nicht in der Außenwelt. Gott befindet sich in euch, aber weil ihr in Täuschung gefangen seid, haltet ihr Gott für ein weit entferntes Wesen. Wenn ihr erkennt, dass ihr Gott seid, werdet ihr für immer frei von Täuschung sein. Ihr leidet, weil ihr euch mit dem Körper identifiziert. Wenn ihr euch von der Bindung an den Körper befreit, werdet ihr dauerndes Glück erfahren.

Verkörperungen der Liebe!

Freude wie Leid sind eure eigene Schöpfung. Sie sind nicht von Gott gegeben. Ihr selbst, und niemand sonst, seid die Ursache eures Leidens. Erkennt diese Wahrheit. Aus spiritueller Sicht sind Freude, Schmerz und weltliche Beziehungen eine Illusion. Sie sind nicht wirklich. Von morgens bis abends verbringt der Mensch sein Leben in Täuschung. Da er als Mensch geboren ist, sollte er die Wahrheit erfahren. Der Körper wächst eine gewisse Zeit lang heran und wird später schwach und gebrechlich. Geburt und Wachstum beziehen sich auf den unwirklichen Körper, weil der Mensch jedoch den Körper für wirklich hält, leidet er. Wenn ihr eure Augen weit öffnet, könnt ihr viele Menschen sehen, aber wenn ihr eure Augen schließt, könnt ihr niemanden sehen. Woher kommen die vielen Menschen, wenn ihr eure Augen öffnet? Wohin gehen sie, wenn ihr sie schließt? Ihr wisst es nicht. In Wirklichkeit kennt ihr weder euren Ursprungsort noch eure Bestimmung und leidet deshalb. Wenn ihr erst einmal erkennt, dass ihr nicht der Körper seid und euch nichts in dieser Welt gehört, werdet ihr nicht leiden. Alles in dieser Welt ist eure eigene Schöpfung. Nichts ist wirklich.

Verkörperungen der Liebe!

Gott allein, die Verkörperung der Liebe, ist immer mit euch und in euch. Ohne Liebe kann der Mensch nicht existieren. Liebe ist euer Leben. Liebe ist das Licht, das die Dunkelheit der Unwissenheit vertreibt. Wer keine Liebe entwickelt, wird immer wieder geboren werden. Wer geboren wird, stirbt eines Tages und wer stirbt, wird wiedergeboren. Geburt und Tod sind Auswirkungen der gegenständlichen Welt. Weil der Mensch davon getäuscht wird, setzt er sich der Gefahr aus.

Verkörperungen der Liebe!

Weltliche Liebe ist vergänglich und kann keinesfalls Liebe genannt werden. Wahre Liebe ist unsterblich. Diese Liebe solltet ihr kultivieren. Der grobstoffliche Körper wächst und verfällt. Wie könnt ihr ihn für wirklich halten? Tatsächlich ist nichts in dieser Welt wirklich. Bindung an den Körper ist die Ursache von Täuschung. Reduziert deshalb nach und nach eure Anhaftung an den Körper. Das ist die wichtigste spirituelle Disziplin, die ihr durchzuführen habt. Mantrenrezitation, Askese, Meditation, Yoga usw. sind keine wahre spirituelle Disziplin. Was immer ihr für wirklich haltet, ist tatsächlich unwirklich. Was immer unwirklich ist, muss aufgegeben werden. Versteht als erstes diese Wahrheit. Es ist sehr leicht, die Bindung an den Körper aufzugeben. Ich wundere mich, warum die Menschen nicht in der Lage sind, es zu tun! 

Ihr könnt in dieser Halle zahlreiche Glühbirnen leuchten sehen, aber der durch sie fließende elektrische Strom ist derselbe. Körper gleichen Glühbirnen und das Atmanprinzip dem Strom, der durch alle Glühbirnen fließt. Versteht diese Einheit und teilt eure Liebe mit allen. Betrachtet niemanden als euren Feind. Ihr haltet den, der euch liebt, für euren Freund und den, der euch hasst, für euren Feind. In Wirklichkeit gibt es weder Freund noch Feind. Es ist nur eure Einbildung.

Die Menschen praktizieren heutzutage verschiedene spirituelle Disziplinen, um Göttlichkeit zu erfahren. Wird Gott euch aufgrund dieser Übungen näher kommen oder euch verlassen, wenn ihr sie nicht ausübt? Nein. Nur die Täuschung verschwindet, wenn ihr die Disziplinen praktiziert, und als Folge davon kommt ihr Gott näher. Ihr solltet jede Anstrengung unternehmen, von Täuschung frei zu werden. Gebt das Gefühl, ihr wäret der Körper und der Handelnde, auf. Nur dann könnt ihr frei von Täuschung und Angst sein. Verringert eure Bindung an den Körper. Das ist die spirituelle Disziplin, die ihr durchführen solltet. Spirituelle Übung besteht nicht in Mantrenwiederholung (japa), Askese (tapas), Meditation (dhyana) und dergleichen. Ihr führt sie nur zu eurer geistigen Befriedigung aus, nicht, um Gott zu schauen. Gebt diese ganzen Übungen auf. Entwickelt den festen Glauben, dass ihr Gott seid. Erinnert euch ständig daran: „Ich bin Gott, ich bin Gott, ich bin Gott“, und ihr werdet Gott werden. Der Körper ist nur ein Gewand, das ihr angezogen habt. Er ist nicht euer wahres Selbst. Mit steigender Bindung an den Körper vermehrt sich auch das Leid. 

Gebt schlechte Gesellschaft auf, schließt euch guter Gesellschaft an

und vollbringt Tag und Nacht verdienstvolle Taten.

In dieser Welt seht ihr viele Namen und Formen. Bedeutet es, dass sie alle verschieden voneinander sind? Nein. Alle sind eins. Es ist nur die Göttlichkeit, die sich als Mutter, Vater, Bruder, Schwester usw. manifestiert. Auch wenn die Namen und Formen sich unterscheiden, gibt es doch nur eine zugrunde liegende Wahrheit. Wenn ihr euch an dieses Wahrheitsprinzip haltet, wird unaufhörlich Liebe aus euch strömen. Taucht in den Fluss der Liebe ein. Gebt die Liebe unter keinen Umständen auf. Selbst wenn jemand euch hassen sollte, behandelt ihn wie euren eigenen Bruder. Solltet ihr ihm auf der Straße begegnen, dann zeigt keinen Zorn, sondern grüßt ihn mit Liebe. Eure Liebe wird mit Sicherheit eine Transformation in ihm bewirken. Wahres Glück besteht im Opfergeist. Opfergeist (tyaga) ist der wahre Yoga. Der Mensch kultiviert heute keinen Opfergeist, sondern sucht stattdessen das Vergnügen (bhoga) und setzt sich dadurch der Krankheit (roga) aus. Wenn ihr Opfergeist entwickelt, werdet ihr frei von Leiden sein. Was euch hilft, Täuschung zu überwinden, ist wahre spirituelle Disziplin. Was hilft es, wenn ihr mit fortschreitendem Alter immer mehr in Täuschung versinkt? „Ich bin nicht der Körper und nichts gehört mir.“ Das solltet ihr wissen. Fragt euch selbst: „Wer bin ich?“, und ihr werdet die Antwort erhalten: „Ich bin Ich“. Wenn ihr diese Wahrheit versteht und erfahrt, kann niemand euch irgendein Leid zufügen. Solange ihr voll des dualistischen Empfindens seid, ihr wäret bloß ein Sterblicher und Gott sei von euch getrennt, könnt ihr dem Leiden nicht entkommen. Das Gefühl: „Ich bin von dir getrennt“, ist eure eigene Einbildung. Wenn „Ich“ und „Du“ zusammenkommen, entsteht „Wir“. „Wir“ und „Er“ (Gott) wird jedoch allein zu „Er“, der veränderungslos ist. „Ich“ und „Du“ ändern sich ständig. 

Verkörperungen der Liebe!

Viele Leute praktizieren spirituelle Disziplinen wie Mantrenrezitation und Meditation, doch diese nützen nicht viel. Im Laufe der Zeit bewirken sie allenfalls ein wenig Wandel. Sie schenken vielleicht vorübergehende Ergebnisse, können aber keine ewige Glückseligkeit gewähren. Ihr solltet euch nicht um zeitweiliger Ergebnisse willen sorgen. Das Gefühl von „Ich“ und „Mein“ ist die Wurzel aller Sorgen und Nöte. Solange ihr Gott nicht realisiert, werdet ihr von Sorgen verfolgt werden. Ihr macht euch Sorgen, weil ihr euch mit dem Körper identifiziert. Wenn ihr euch erst einmal mit dem Selbst (Gott) identifiziert, werdet ihr frei von allen Sorgen sein. Ihr solltet euch deshalb intensiv bemühen, euer wahres Selbst zu verwirklichen. Vergießt unter keinen Umständen Tränen des Leids. Wenn man die Bindung an den Körper aufgibt, wird man frei von Leid sein. Um von Sorge und Angst frei zu sein und dauernden Frieden zu erlangen, solltet ihr erkennen: „Ich bin Ich“ . Wenn ihr stark an diese Feststellung glaubt, kann euch nichts erschüttern. Entwickelt keine unangemessene Bindung an den Körper und an materiellen Besitz. Nur wenn ihr euer Leben mit Opfergeist führt, werdet ihr erlöst werden. Ihr solltet Opfergeist (tyaga), nicht Vergnügen (bhoga), erlangen. Etwas als euer (mein) anzusehen, ist bhoga. Zu erkennen, dass euch nichts gehört, ist Yoga. Dieser Yoga verleiht euch wahre Stärke.

Jesus führte verschiedene spirituelle Disziplinen durch und erkannte schließlich diese Wahrheit. Einst nahmen Maria und Josef ihr Kind Jesus mit auf einen Markt in Jerusalem. Die Eltern verloren Jesus in der Menschenmenge und suchten überall nach ihm. Jesus saß die ganze Zeit in einer Ecke des Tempels und lauschte der Predigt des Priesters. Die Eltern suchten außerhalb des Tempels nach ihm. Schließlich fand Mutter Maria ihn im Tempel, lief zu ihm, umarmte ihn liebevoll und sagte: „Mein Sohn, was ist dir zugestoßen? Wo bist du gewesen? Wir haben nach dir gesucht.“ Jesus sagte zu ihr: „Mutter, ich habe den Tempel nicht verlassen. Ich habe der Predigt des Priesters zugehört. Warum solltest du dich fürchten? Die an die Welt glauben, hegen Ängste. Aber warum sollte jemand, der an Gott glaubt, sich fürchten? Ich bin in der Gesellschaft meines Vaters. Warum ängstigst du dich?“

Ihr vergesst eure innewohnende Göttlichkeit und sucht in der äußeren Welt nach Gott. Ihr selbst seid Gott. Ist es nicht Torheit, in der äußeren Welt nach euch zu suchen? Schaut nach innen, nur dann könnt ihr Gott finden. Es ist sehr leicht, diese Einheit zu verstehen, aber ihr solltet zu Anfang festen Glauben haben. Ihr solltet glauben, dass Gott nicht von euch getrennt ist. Wenn ihr intensiv nachforscht, erkennt ihr, dass Gott sowohl in euch als auch außen ist. 

Verkörperungen der Liebe!

Schaut nach innen und sucht nach eurem wahren Selbst. Selbsterforschung führt zur wahren Gottesschau. Wenn ihr Gott erkennt, werdet ihr frei von allen Sorgen sein. Es ist ein Fehler zu behaupten, ihr hättet Gott nicht erfahren. Er ist in euch gegenwärtig. 

Jemand bewahrte einen Zehnrupienschein in einem Buch auf und vergaß das. Ständig trug er das Buch bei sich. Eines Tages brauchte er zehn Rupien und bat seinen Freund, ihm zehn Rupien zu leihen. Sein Freund stimmte bereitwillig zu, aber bevor er das Geld gab, wollte er das Buch sehen, das der andere bei sich trug. Als er das Buch öffnete, fiel der Zehnrupienschein heraus. Der Besitzer war glücklich, dass er die benötigte Summe bei sich trug und er das Geld nicht von seinem Freund leihen musste. Entsprechend sucht der Mensch heute nach Gott, weil er seine innewohnende Göttlichkeit vergessen hat. Allein durch Selbsterforschung kann der Mensch Gott verwirklichen. 

Verkörperungen der Liebe! Studenten!

Ihr strengt euch auf verschiedene Weise an, um Göttlichkeit zu erfahren. Sucht nicht außen nach Gott. Er ist in euch. Alles befindet sich in euch. Alles, was ihr außen seht, ist eine Täuschung. Lasst euch nicht von der Welt der Illusionen mitreißen; nur dann könnt ihr Frieden erreichen und schließlich die Wahrheit von „Ich bin Ich“ verwirklichen. Um diese simple Wahrheit zu kennen, braucht ihr keine heiligen Texte zu studieren. Lasst die Schriften beiseite und erfreut euch an der innewohnenden Göttlichkeit. Entwickelt Innenschau und schaut euer wahres Selbst.

Bhaja Govindam… 

Übersetzung der vom Ashram herausgegebenen gedruckten englischen Fassung der Rede, S. B., Prashanti Nilayam.
� Die englische Übersetzung dieses Teluguverses ist ein wenig verschlüsselt; derselbe Gott, der Prahlâda mehrfach aus Gefahr rettete, den Elefantenkönig aus den Fängen eines Krokodils befreite (Indradumnya war ein König und Verehrer Vishnus, der durch einen Fluch in einen Elefanten verwandelt wurde und von Gott Vishnu selbst gerettet wurde), dem Kind Dhruva, das in die Wildnis ging, um Askese zu tun, erschien, und, als Krishna, seinen ehemaligen armen Schulkameraden Kucela mit Reichtum überhäufte, ist jetzt wieder in unserer Mitte inkarniert, A. d. Ü.


� Einer der Namen Krishnas, A. d. Ü.
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